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LieBe MiTGLiedeR,
LieBe KoLLeGinnen und 
KoLLeGen,

ich falle heute gleich mal mit der Tür 
ins Haus und sage einfach nur: Danke!

Beim südhessischen GdP Bezirksde-
legiertentag am 16. November in Ober-
Klingen haben die Delegierten aus ganz 
Südhessen mir das Vertrauen ausgespro-
chen und mich zum neuen Bezirksgrup-
penvorsitzenden gewählt. Dafür möchte 
ich mich recht herzlich bedanken! Außer 
dem Vorsitzenden wurde der ganze Vor-
stand in die nächste Legislaturperiode ge-
wählt – weitere Informationen hierzu gibt 
es in dieser Ausgabe.

Doch wenn jemand neues kommt ist 
jemand zuvor gegangen. In Fall des Vor-
sitzenden unser allbekannter Toni. Nach 
seinem Wechsel zur Hochschule für Po-
lizei und Verwaltung (HfPV) als Dozent 
nach Wiesbaden habe ich kommissarisch 
mit viel Unterstützung aus dem Vorstand 
– insbesondere von Dietmar Rodenheber 

- das Tagesgeschäft in der Bezirksgrup-
pe übernommen gehabt, doch nun ist es 
amtlich.

Toni – an dieser Stelle noch einmal: 
vielen Dank für dein Engagement und 
deine Beharrlichkeit, die dich in den letz-
ten Jahren im Personalrat, wie auch der 
Gewerkschaft ausgezeichnet haben! Für 
deinen weiteren Weg wünschen wir dir 
alles Gute!

Doch wie geht es weiter? Was wird 
sich ändern? Wir als Vorstand der GdP 

Südhessen werden nicht anfangen das 
Rad neu zu erfinden. Aber was wir ma-
chen werden ist gemäß unserem selbst 
auferlegten Auftrag für jeden einzelnen 
– auch für Dich! – da zu sein. Missstände 
offen zu legen und Lösungen voranzu-
bringen. Das geht aber nur, wenn wir über 
alle Hierarchie und Organisationsebenen 
hinweg eine lebendige Kommunikation 
und einen regen aber vertrauensvollen 
Austausch haben. Erklärtes Ziel ist es 
auf jeder Dienststelle – besser in jeder 

christian a. richter

zum Titel:
Der neue Vorstand der Bezirksgruppe Südhessen
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Schicht, in jedem Kommissariat und je-
der Ermittlungsgruppe GdP’ler zu wissen, 
die für die Kolleginnen und Kollegen ein 
offenes Ohr haben und einen Informati-
onsaustausch nach „oben“ und „unten“ 
pflegen. Teilweise funktioniert das schon 
super – anderswo können wir noch daran 
arbeiten. Daran bist du interessiert? Dann 
komm auf mich, oder z.B. deinen Kreis-
gruppenvorsitzenden zu!

Im Alten Testament steht der sehr 
bekannte Satz: „Suchet der Stadt bestes“ 
(Jeremia 29,7).

Im Kontext geht es um eine Stadt, in 
der das Volk Israel verschleppt wurde. Und 
trotzdem kommt der Auftrag das Beste 
für die Stadt erreichen zu wollen, damit 
es ihr und so auch den Verschleppten gut 
geht. Nun leben wir heute – Gott sei Dank 
– nicht in Unterdrückung und Sklaverei, 
doch diesen Auftrag sollten wir auch heu-
te noch erfüllen. Unser täglicher Dienst 

am Bürger bietet hierfür eine wunderba-
re Möglichkeit. Doch ich würde es noch 
weiter fassen wollen. Wenn wir nicht mit 
Scheuklappen oder gar egoistisch unseren 
Dienst tun, sondern uns für den Bürger, 
wie auch für die Kollegin und den Kolle-
gen einsetzen – das Beste erreichen wol-
len - erfüllen wir diesen alten Auftrag. 
Bezogen auf den Dienst ist es das was für 
mich Kollegialität ausmacht. Wenn jeder 
das nur in seinem Lebensumfeld, seinem 
Bereich tut erreicht er sicher viel. 

Gewerkschaft bedeutet „Vereinigung / 
Zusammenschluss von Beschäftigten zur 
Durchsetzung von gemeinsamen Interes-
sen“. Als Gewerkschaft der Polizei können 
wir mit diesen Voraussetzungen noch viel 
erreichen, denn wir sind mit großem Ab-
stand der größte Zusammenschluss von 
Kolleginnen und Kollegen und können 
dadurch bis in die Spitze der Politik unse-
re Anliegen transportieren und ggf. auch 

mit Nachdruck einfordern. In jüngster 
Vergangenheit gibt es zahlreiche positive 
Beispiele dafür.

Ich bin gespannt und freue mich da-
rauf diesen Auftrag nun als BZG-Vorsit-
zender erfüllen zu dürfen. Mach Du auch 
mit – denn nur gemeinsam sind wir stark!

In wenigen Tagen werden wir das Fest 
der Liebe Gottes zu den Menschen feiern 
– wie jedes Jahr. Ich wünsche Dir, dass Du 
besinnliche und schöne Festtage erleben 
kannst und der Dienst gerade vielleicht in 
dieser Zeit vom Bürger, wie auch Kollegen 
besonders gewürdigt wird.

Ich wünsche Dir und Deinen Lieben  
eine gesegnete Weihnachtszeit und einen 
guten Start in das neue Jahr! 

Mit kollegialen Grüßen
Christian A. Richter
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otzberg / ober-Klingen. im Bauern-
hofcafe Grünewalds fand am 16. no-
vember 2017 der Bezirksdelegiertentag 
der südhessischen GdP statt. Als Gäste 
waren neben dem Bürgermeister Mat-
thias Weber, der GdP Landesvorsitzen-
de Andreas Grün, sowie Polizeipräsident 
Bernhard Lammel anwesend.

Die Gemeinde Otzberg als Tagungs-
ort zu wählen war kein Zufall. Der dorti-
ge Bürgermeister Matthias Weber ist ein 
ehemaliger Kollege und war zuletzt auf 
der Polizeiautobahnstation Südhessen in 
Darmstadt dienstlich tätig, bevor er im 
schönen Otzberg Bürgermeister wurde. 
Darüber hinaus ist er bis heute der GdP als 
Mitglied treu geblieben. In seinem Gruß-
wort, welches er direkt nach der Begrü-
ßung durch den südhessischen BZG Vor-

sitzenden Antonio Pedron hielt, machte er 
seine, nach wie vor, große Verbundenheit 
zur Polizei und der GdP deutlich. Mit den 
Worten „Lasst euch nichts gefallen“ ver-
abschiedete er sich zu seinem nächsten 
Tagesordnungspunkt.

Neben der Totenehrung und der For-
malitäten führte Antonio Pedron die Ver-
sammlung, bis als Versammlungsleiter 
– the one and only – Hartmut Schwöbel 
einstimmig von den Delegierten gewählt 
wurde. Der Odenwälder führte gleichzei-

tig humorvoll, routiniert und zielorientiert 
durch die weiteren Abläufe.

 
In einer allumfassenden Rede zur ak-

tuellen Entwicklung und Lage der GdP 
Hessen nahm der Landesvorsitzende An-
dreas Grün die Delegierten, wie auch die 
Gäste, mitten in das gewerkschaftliche 
und politische Geschehen der letzten Mo-
nate und Jahre mit hinein. 

Er sprach von der Zukunft, der Ver-
gangenheit und der Gegenwart. Mahnen-
de Worte sprach er in Richtung Politik: 
„Die Polizei ist neutral und unabhängig 
dem Grundgesetz, dem Rechtsstaat ver-
pflichtet – und eben keinem Parteibuch, 
gleich welche Farbe es auch gerade hat“. 
Insbesondere führt er die Strategie des 
langen Atems aus, Druck aufzubauen und 
halten, welche die GdP gefahren hat um 
unter anderem dem Lohndiktat zu entrin-
nen, erfolgreich, wie wir heute wissen. Er 
zeigte sich zufrieden mit dem was die GdP 
in einer Legislaturperiode erreicht hat. Er 
bedankte sich für die gezeigte Unterstüt-
zung und richtete an die Delegierten den 
Appell: 

„Macht mit, bringt euch ein und han-
delt. Denn wer nicht handelt, der wird be-
handelt.“  

Antonio Pedron beleuchtete in seinem 
ausführlichen Rechenschaftsbericht an-
schließend die Arbeit des Bezirksgruppen-

vorstandes in den letzten Jahren. „Mutig, 
konstruktiv und charakterfest haben wir 
unsere Arbeit in den letzten vier Jahren 
gemacht.“, so der Vorsitzende. Dabei un-
terstrich er seine Worte mit einem Zitat 
seines verstorbenen Vorgängers, Rolf 
Büttner: „Gewerkschaft bedeutet manch-
mal auch Kampf!“ 

Rückblickend zeigte sich Antonio Pe-
dron stolz darauf, dass die GdP Südhessen 
eine tragende Säule im Landesvorstand 
und im Hauptpersonalrat ist.  

Außerdem nutzte er auch gleich die 
Gelegenheit um den Akteuren seinen 
Dank auszusprechen. 

bürgermeister matthias weber

antonio pedron, christian a. richter und andreas grün

antonio pedron



Kassiererin Heike Reichert lieferte den 
Kassenbericht. Die Kassenprüfer Klaus 
Eschenfelder und Volker Fischer hatten 
keine Probleme bei der Prüfung. Sie be-
fanden alles für in Ordnung. 

Die nun folgende Entlastung des alten 
Vorstandes erfolgte einstimmig.

Hiernach wiederum ließ Antonio Ped-
ron es sich natürlich nicht nehmen in ei-
ner emotionalen Abschiedsrede sich noch 
einmal an die Versammlung zu wenden 
und sich für das Vertrauen in den letzten 
12 Jahren zu bedanken. Die Teilnehmer 
reagierten auf seine warmen Worte mit 
„standing ovations“. 

Christian Richter bedankte sich im 
Namen des gesamten Vorstandes für sei-
nen unermüdlichen Einsatz für die Kolle-
ginnen und Kollegen und die GdP in Süd-
hessen und überreichte ihm ein Geschenk, 
welches er mit seiner ganzen Familie ein-
lösen kann. Diese dürfte in seiner südhes-
sischen Zeit nämlich, bedingt durch sein 

Verabschiedung antonio pedron

Verabschiedung annerose meierewert und reinhard wittke
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sehr hohes Engagement, häufig viel zu 
kurz gekommen sein.

Mit einem Dankeschön und einem 
Präsent wurden auch Annerose Meiere-
wert und Reinhard Wittke aus dem BZG-
Vorstand verabschiedet.

Mit einem leckeren Schnitzel- und 
Salatbuffet gönnten sich die Delegierten 
und Gäste eine kurze Mittagspause, bevor 
es direkt nach einer Filmvorführung des 
JungeGruppe Berufsvertretungsstunden-
werbefilmes mit der Wahl des neuen Vor-
standes weiterging. 

Hier wählten die Delegierten ein-
stimmig Christian Richter zum neuen 
Vorsitzenden. Als Vertreter wurden die 
Kreisgruppenvorsitzenden Jörg Hartweck, 
Marius Hilge, Dörte Steiger und Jörg 
Weitmann, sowie die freigestellten Per-
sonalratsmitglieder Claudia Büttner und 
Dietmar Rodenheber gewählt. Die Kas-
se wird weiterhin durch Heike Reichert 
und Sigrid Schlicksupp geführt und als 
Schriftführer wurde neben Klaus Strack, 
Ulrich Bohrmann bestätigt. 

Neben dem Kontrollausschuss Mi-
chael Schweikert, Martin Kurz, Volker Fi-
scher, Klaus Eschenfelder, den Vertretern 
der Personengruppen Junge Gruppe (Tom 
Muschalski, Nico Dinopoulos), Frauen-
gruppe (Heike Grosser, Ute Klaffke, Maike 
Krämer), Seniorengruppe (Charly Braun, 
Reinhardt Wufka, Herbert Herzog, Ursula 
Hess) und der Kassenprüfer Tobias Perko-
vic, Dieter Radestock wurden durch die 
Delegierten noch Beisitzer für die Berei-
che Schutzpolizei (Tina Bechtel), Krimi-
nalpolizei (Simone Fischer), Wachpolizei 
(Peter Wohlfahrt), Ordnungspolizei (Jörg 
Gaulrapp), Tarif (Monika Duric, Andre-
as Hotz), Justiz (Günter Blitz) und Isabel 
Carneiro gewählt.

Nach der Wahl widmeten sich die De-
legierten nahtlos den zehn vorliegenden 
Anträgen, diese betrafen die Pensionsan-
sprüche durch familiär bedingte Teilzeit-
beschäftigung, die Ruhegehaltsfähigkeit 
der Polizeizulage, das Zeiterfassungssys-
tem IZEMA, die Wiedereinführung der 
„alten“ Beihilfeverordnung, die Evaluati-
on der getrennten S- und K-Ausbildung, 
die Einführung des interaktiven Strei-
fenwagens, die Neuausrichtung des Be-
kleidungswesens, die Elektrifizierung des 
Fuhrparks, die Verbesserung der Personal-
situation und die DUZ-Sätze. Die Anträge 
wurden durch die Antragsprüfungskom-



mission überprüft und die Annahme wur-
de in allen Fällen empfohlen. 

Dieser Empfehlung folgten jeweils 
die Mehrheit der 19 stimmberechtigten 
Delegierten, sodass diese Anträge beim 
Landesdelegiertentag im April nächsten 
Jahres eingebracht werden können.

Im Anschluss berichtete noch Poli-
zeipräsident Bernhard Lammel von der 

außerordentlich vertrauensvollen und 
konstruktiven Zusammenarbeit mit dem 
Personalrat und den Gewerkschaften, 
über die neuen Beurteilungsrichtlinien, 
Beförderungsmöglichkeiten und von zu-
sätzlichen Stellen sowie Stellenhebungen 
und noch von vielem mehr. 

Abschließend betonte er ausdrücklich, 
dass die Kolleginnen und Kollegen trotz 

hoher Belastung und schlechter Personal-
situation einen guten Job machen.

Die abschließenden Worte gehörten 
dem neuen Vorsitzenden Christian Rich-
ter.

 Wir freuen uns auf die kommenden 
vier Jahre. 

In Kooperation: NW, CAR, NAD

polizeipräsident bernhard Lammel und christian a. richter
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Vier JaHre widerstand gegen die sparpoLitiK

 ein rücKbLicK aus gdp sicHt auf die JaHre 2014-2017 

Zu jedem Jahresende ist es gu-
ter Brauch, einmal in Ruhe zurück zu 
schauen. da in diesem Jahr jedoch auch 
in vielen Bezirksgruppen der GdP Hessen 
die gewählten vier Jahre Amtszeit der 
Vorstände erreicht ist und neu gewählt 
werden muss, lohnt sich ein erweiterter 
Rückblick auf die letzten vier Jahre.

Im Jahr 2014 zeigten sich die Aus-
wirkungen des Koalitionsvertrages der 
schwarz/grünen Landesregierung. Schon 
in den Jahren der schwarz/gelben Regent-
schaft mussten wir mit harten Sparmaß-
nahmen und einem ständigen „Abgehängt 
werden“ mit Blick auf die restlichen Bun-
desländer in der Tarifgemeinschaft der 
Länder zurechtkommen. Aber es sollte al-
les noch viel schlimmer kommen!

Die Grünen übten fleißig „Wortbruch“, 
alle Ideen und Vorstellungen in der Oppo-
sition zu einer ordentlich bezahlten, gut 
ausgestatteten hessischen Polizei waren 
auf der Regierungsbank rasch vergessen. 
Der Begriff des „Wendehalses“ bekam 
wieder ein Gesicht, er war nun grün ge-
zeichnet. Von der CDU in Hessen waren 
wir ja Leid gewohnt – hier überraschte es 
uns nicht, dass wir erneut und noch hef-
tiger nach der Wahl für eine aus unserer 

Sicht verfehlte Finanzpolitik zahlen soll-
ten.
Aber der Reihe nach.

Alle Polizei-Reporte der GdP Hessen 
zeigten unseren „Ritter Nobby Birnbach“ 
aus Kassel, in Rüstung, kampf- und ab-
wehrbereit (Bild links unten). Unser langer 
Widerstand sollte beginnen.

Zuerst begann der „Kampf“ um die 
Beihilfe. Die Landesregierung plante hier 
erhebliche Einsparungen und Kürzungen, 
die durch härtesten Widerstand der GdP 
verhindert werden konnten. Am Ende 
blieb eine freiwillige Zuzahlung von 18,90 
€ monatlich, für Chefarzt und Zweibett-
zimmer. Kein Sieg auf breiter Fläche, aber 
das Schlimmste konnte abgewehrt wer-
den.

Manch andere Gewerkschaft im öffent-
lichen Dienst hat nach meinem Empfin-
den bis heute nicht begriffen, was damals 
für Gefahren bevorstanden.

Auch begann ein gnadenloser Stel-
lenabbau im Tarif- und Vollzugsbereich. 
Zudem wurden nicht genügend Anwärter 
eingestellt, wenn man die Kündigungen 
und Durchfallquoten der jungen Kollegen 
im Blick hatte.

Die Kampfbereitschaft der hessischen 
GdP nahm nun volle Fahrt auf. In Wiesba-
den und Kassel fanden im Dezember 2014 
am gleichen Tag Demonstrationen mit 
großen Kundgebungen gemeinsam mit 
dem DGB statt. An beiden Orten kamen 
jeweils weit über 2000 Kolleginnen und 
Kollegen zusammen. Erstmalig in Hessen 
hatte sich die GdP dafür entschieden, an 
zwei Orten zeitgleich öffentlich für unse-
re Interessen zu kämpfen.

Im Jahr 2015 folgten GdP „Neujahrsbe-
suche“ bei den Neujahrsempfängen von 
CDU und Grünen. Jedoch nicht gemütlich 

im Saal, sondern vor der Tür mit gelber 
Demojacke, Trillerpfeifen und Transpa-
renten. Die Gäste der Veranstaltungen 
wurden von den GdP Kollegen über die 
Missstände und Unzufriedenheit über die 
Politik der Landesregierung aufgeklärt.

Es folgten weitere Demonstrationen in 
Wiesbaden und Kassel für einen „hand-
lungsfähigen Staat“, erneut mit allen DGB 
Gewerkschaften und hoher Beteiligung 
der GdP.

Der Koalitionsvertrag sah für das Jahr 
2015 eine Nullrunde für alle hessischen 
Beamten vor, die, wie wir nun wissen, ge-

gen allen Widerstand auch „vollstreckt“ 
wurde. Lediglich unsere Kolleginnen und 
Kollegen im Tarifbereich kamen an den 
TdL Abschluss heran.

Nun wurden aber auch die ersten Erfol-
ge unserer vielen Aktionen und Pressever-
öffentlichungen spürbar. Die Zulage DuZ 
wurde endlich nach Jahren der GdP-For-
derungen an die Politik erhöht, eine OPE 
Zulage eingeführt. Der Stellenabbau im 
Tarif wieder beendet und bis zu 1.600 zu-
sätzliche Kolleginnen und Kollegen sollen 
bis 2022 zusätzlich eingestellt werden. 
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Auch wurden 100 Wachpolizisten zu-
sätzlich ausgebildet.

Viele Bezirke unterstützen die GdP-Ak-
tion „Danke für 1%“ (Bild unten), die ana-
log des Namensschildes an der Uniform in 
Hessen mehrere Monate getragen wurde.

Die bundesweite Aktion „Cool die Poli-
zei hat keine Leute mehr, die Steife fah-
ren“ lief in vielen hessischen Städten und 
wurde durch die Presse begleitet.

In Wiesbaden fanden erneut zwei große 
Demonstrationen gegen das Lohndiktat 
statt.

Die Wende kam für uns als GdP und 
hessische Beamte dann im Jahr 2017.

Für das Jahr 2017 und 2018 wurden uns 
großzügig je 1 % Gehaltszuwachs von der 
Landesregierung angedacht, man beharr-
te äußerst penetrant an dem Lohndiktat.

 Der Druck durch die GdP wuchs jedoch 
ständig an, begleitet durch öffentlich-
keitswirksame Aktionen wie zum Beispiel 
„Ebe langt`s“.

Über eine Online-Aktion wurden Be-
schäftigtenmeinungen direkt an alle im 
Landtag vertretenen Fraktionen automa-
tisiert weitergeleitet.

Über Facebook und andere sozialen 
Medien hielten wir parallel den Druck 
aufrecht.

Und die Landesregierung knickte ein! 

Für dieses Jahr konnten wir mit etwas 
Zeitverzug die 2 % und für nächstes Jahr 
2,2 % erreichen. Auch gibt es die Frei-
fahrtregelung im öffentlichen Regional- 
und Nahverkehr für alle im Landesdienst 
aktiv Beschäftigten im Jahr 2018 sowie 
Verbesserungen im Tarifbereich. Mit die-
sem Abschluss lagen wir sogar alles in al-
lem vor den Ländern in der TdL.

Auch wurde die alte GdP Forderung zur 
Rückkehr in die 40 Stundenwoche (eine 
Std. LAK) endlich umgesetzt.

In der Wachpolizei kam es nach vielen 
Jahren der Klagen und des Rechtsstreites 
zu den Höhergruppierungen in die kleine 
EG9 mit zum Teil erheblichen Nachzah-
lungen für die Kolleginnen und Kollegen.  
Auch profitierten viele Kolleginnen und 
Kollegen im Tarifbereich von einer Höher-
gruppierung durch die neue Entgeltord-
nung. 

Beispielhaft ist hier erwähnt, die bun-
desweit einzige Mitnahme der Stufe bei 
Höhergruppierungen.

Mit dem Sicherheitspakt II wurden für 
das Jahr 2018/2019 erneut zusätzliche 
Einstellungen für den Vollzug und Tarif 
beschlossen und eine Hebung im Bereich 
der Beförderungen.

Nach dem G20 Gipfel in Hamburg hat 
die GdP für alle am 
Einsatz teilnehmen-
den Kolleginnen und 
Kollegen drei Tage 
Sonderurlaub bei der 
Landeregierung ein-
gefordert, was sehr 
schnell umgesetzt 
wurde.

Auch eine Verbes-
serung der Schut-
zausstattung im 
Bereich des Körper-

schutzes (KSA und Schnittschutzschals) 
wird kommen.

Zu guter Letzt gab es für viele von uns, 
die seit 2012 den GdP-Muster-Wider-
spruch zur altersdiskriminierenden Be-
soldung genutzt und eingereicht hatten, 
nun eine Nachzahlung von teils mehr als 
2.000 Euro.

Wenn wir die Jahre nun aus dieser Sicht 
betrachten, kommt man sehr schnell zu 
dem Ergebnis, dass es sich aus Sicht der 
hessischen Polizistinnen und Polizisten 
und der Tarifbeschäftigten mehr als ge-
lohnt hat, dass wir sofort für unsere Inte-
ressen mit voller Härte, mit vielen neuen 
Ideen und auch dem Mut zu Demonstrati-
onen am Ende einiges erreichen konnten!

Und ihr könnt sicher sein, dass wir auch 
zukünftig, gemeinsam mit euch, immer 
für unsere Interessen hart kämpfen wer-
den.

Dies darf auch als Warnung an die neue 
Landesregierung nach der kommenden 
Landtagswahl verstanden werden. 

Mit der hessischen GdP darf gerechnet 
werden.                                                  

                                  Stefan Rüppel



Justizseminar

poLizeibescHäftigte im „Kreuzfeuer“ der Justiz

darmstadt. Mit Top-Referenten und 
spürbar nahem Praxisbezug wurde am 
06. oktober im Polizeipräsidium beim 
Seminar „Polizeibeschäftigte im Kreuz-
feuer der Justiz“ die distanz zwischen 
Polizei und Gericht erheblich reduziert.

Nachdem die Referenten zu unse-
rem ersten Seminartermin im Juni den 
Seminarraum kurzfristig mit dem Kreiß-
saal eingetauscht hatten, konnten wir 
nun Anfang Oktober das Seminar mit der 
Rechtsanwältin Frau Sabrina Perpelitz 
und Dr. Frank Füglein vom Amtsgericht 
in Frankfurt im Vortragssaal des Polizei-
präsidiums nachholen. Eingeladen waren 
alle Beschäftigte des Polizeipräsidiums; 
egal von welcher Dienststelle, welche 
Funktion, ob „S“ oder „K“, Beamte/r oder 
Tarifbeschäftigte/r. Unterstützt wurde die 
Veranstaltung von unserem Partner BB-
Bank.

Als Teil der Exekutive kann es uns alle 
schnell ereilen vor Gericht erscheinen zu 
müssen. Wohl fast jeder war schon mal 
zumindest als Zeuge vor Gericht und in 
der Situation sich an Sachverhalte erin-
nern zu „müssen“ die Monate, wenn nicht 
gar Jahre her waren und Rede und Ant-
wort stehen zu dürfen. Erst Recht „Inter-

essant“ wird es, wenn z.B. Verteidiger ver-
suchen einen aus der Reserve zu locken. 

Die Referenten spielten sich während 
des Vortrages immer wieder die Bälle zu 
und selbst ihre kleinste Tochter war mit 
ihren 3 Monaten immer mitten dabei, was 
dem Seminar eine lockere und sehr ange-
nehme Atmosphäre verlieh. Die anwesen-
den Kolleginnen und Kollegen wurden zu 
jeder Zeit durch Beispiele aus der Praxis 
mitten in die Thematik hinein genommen 
und so waren die ca. 3,5 Stunden sehr 
kurzweilig.

Rechtsanwältin Sabrina Perpelitz 
stellte schonungslos dar, wie Verteidiger 
versuchen für Ihre Mandanten zu arbei-
ten. So zum Beispiel, wenn versucht wird 
Zeugen zu verunsichern und unglaubwür-
dig gemacht werden sollen. Hierzu gab 
es reichlich gute Tipps und Hinweise, wie 
diesen Versuchen schon im Ansatz begeg-

net werden kann und worauf es wirklich 
ankommt.

Dr. Frank Füglein gab Anhand von Bei-
spielen aus dem Gerichtsalltag zahlreiche 
Einblicke. So wurde auch dem letzten Se-
minarteilnehmer schnell klar, dass nicht 
nur bei der Polizei der tägliche Dienst 
nicht immer rosarot ist und dass Ver-
fahrensabläufe und deren Vorankommen 
durch etliche Faktoren mit beeinflusst 
werden können.

Der kurzweilige Theorieteil des Se-
minars, in dessen Verlauf immer wieder 
direkte Fragen aus den Reihen der Teil-
nehmer mit einbezogen wurden, wurde 
zum Abschluss noch einmal richtig prak-
tisch abgerundet, als die Referenten zum 
Rollenspiel luden. Die Seminarteilnehmer 
stellten hierfür einen Staatsanwalt, die 
Verteidiger, die Richter und natürlich 
auch die Zeugen, die den vorgegeben 

v.l.n.r.: christian richter, dr. frank 
füglein, sabrina perpelitz mit der  

3 monate alten tochter

praktische übung im rollenspiel
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Sachverhalt exemplarisch zum Leben er-
weckten. Nicht zuletzt durch die hervor-
ragende und mit Leben erfüllte Rolle der 
Verteidigung wurde auch dieses Rollen-
spiel sehr lehrreich.

Bei aller Gewaltentrennung – bei die-
sem Seminar sind sich die Exekutive und 
die Judikative einen großen Schritt näher 
gekommen. Vielen Dank an alle, die dazu 
aktiv mit beigetragen haben!      C.R.  

abschlussübung rollenspielauch für den durst und kleinen Hunger war vorgesorgt

Sehr gut besucht war die Jahreshaupt-
versammlung der Kreisgruppe Bergstraße 
im Restaurant Gossini in Heppenheim. 
Da der Vorsitzende Jörg Weitmann aus 
Krankheitsgründen nicht anwesend sein 
konnte, berichtete der stellvertretende 
Vorsitzende Michael Schweikert von den 
Aktivitäten des vergangenen Jahres. Dazu 
gehörte eine Wanderung, eine Weinprobe, 
Geschenke für Frauen am Internationalen 
Frauentag und eine Kaffeetasse mit Na-
men für alle Mitglieder zu Weihnachten. 

Die Zusammenarbeit mit der Bezirks-
gruppe Südhessen wurde gefördert und 
einige Mitglieder wirkten dort im Vor-
stand mit. Keine Probleme gab es mit der 

Kassenführung von Sigi Schlicksupp, wie 
die Prüfer Wolfhard Kielmann und Hans 
Hofmann erklärten. Der Wechsel zu einer 
Bank ohne Kontogebühren sei reibungslos 
verlaufen. Der Vorstand wurde auf Antrag 
von Olaf Jünge einstimmig entlastet. Es 
wurden drei neue Kassenprüfer gewählt. 
Nachwahlen gab es für die Seniorenver-
treterin (Uschi Hess), die stellvertretende 
Vorsitzende (Tina Bechtel), den Vertreter 
Öffentlichkeitsarbeit (Norbert Weinbach). 

Gewählt wurden auch die Teilnehmer 
für die Bezirksdelegiertenversammlung. 
Dirk Kraft, Jessica Börkel, Gloria Schäfer, 
Hendrik Stork als Vertreter der Kreisgrup-
pe, Tina Bechtel, Norbert Weinbach, Nico 

Wipplinger, Matthias Herbold als Vertre-
ter des Vorstands. 

eLeKTRiFiZieRunG deS FuHRPARKS 
GeFoRdeRT

Zu der Delegiertenversammlung ver-
abschiedeten die Polizeibeschäftigten drei 
Anträge, die sich mit einer Elektrifizierung 
der Einsatzfahrzeuge befassen, einer Ver-
besserung der Beschaffungsmaßnahmen 
für die Dienst- und Sonderbekleidung und 
eine Personalvermehrung. Polizeidirektor 
Jörg Kasper informierte die Teilnehmer, 
dass einige der angesprochenen Anträ-
ge bereits auf dem Weg seien. Diskutiert 

Vorstandstisch mit ehrengästen, v.l., christian richter (3.), pd Jörg Kasper (4.), Karin schäfer (7.), pp bernhard Lammel (8.) 
foto: nw



wurde in diesem Zusammenhang die Auf-
stellung eines Einsatzzuges. Den gebe es 
überall, außer in Südhessen, erklärte PD 
Jörg Kasper. Hier sollten sich Freiwillige 
melden. Der Zug werde nur eingesetzt, 
wenn Alarmhundertschaften angefordert 
würden, nicht gedacht sei er für tägliche 
interne Einsätze. Endgültig entschieden 
sei aber noch nichts. 

ZAHLReicHe MiTGLiedeReHRun-
Gen

Mit Urkunden, Ehrennadeln, Gut-
scheinen und Weinpräsenten wurden 
acht langjährige Mitglieder von Christian 
Richter und Uschi Hess geehrt. 25 Jahre: 
Jolanda Lutzi, Dirk Krafft, 40: Olaf Jünge, 
Achim Bennick. Er war vor vielen Jahren 
bei einem nächtlichen Bankraub lebens-
gefährlich verletzt worden. 50 Jahre: 
Klaus Lutz, 60: Gerd Kriegisch, Wilfried 
Geyer, 65: Erich Naumann. Christian 
Richter, der designierte Bezirksgruppen-

vorsitzende, lobte die Treue der Mitglie-
der zu ihrer GdP. Für die Zukunft, so sei-
ne Ausführungen, seien zwar zahlreiche 
Stellenhebungen und Beförderungen ge-
plant, das sei lobenswert, man dürfe aber 
trotz allem nie nachlassen und müsse den 
Blick weiter nach vorne richten. Erfreulich 
sei, dass bei den jetzt erfolgten Neuein-
stellungen 70 Prozent für die GdP gewon-
nen werden konnten. Notwendig sei eine 
gute Mitgliederpflege. In diesem Zusam-
menhang lobte er die Kreisgruppe Berg-
straße für die geleistete gute Arbeit. Didi 
Rodenheber lobte die gute und konstruk-
tive Zusammenarbeit des Personalrats mit 
Polizeipräsident Bernhard Lammel. 

ZAHLReicHe FoRdeRunGen deR 
GdP

Karin Schäfer, stellvertretende Vor-
sitzende der hessischen GdP, informierte 
darüber, dass es im neuen Doppelhaus-
halt 340 Beförderungen zum Hauptkom-
missar A11, 60 zum Hauptkommissar A12 
und 24 Hebungen in den höheren Dienst 
geben werde. Darum habe die GdP lange 
gekämpft. Die 480 neuen Polizeikommis-
saranwärter sollten die Basisdienststellen 
verstärken. Es sollen aber auch Verwal-
tungskräfte, IT-Spezialisten und Juris-
ten eingestellt werden. Es sei außerdem 
zugesagt worden, die Schutzausstattung 
für Alarmhundertschaften zu verbessern. 
Probleme gebe es noch immer bei der Be-
zahlung von 2,5 Millionen Überstunden. 
„Es gibt ein Bundesgesetz, dass Überstun-
den, die innerhalb von drei Jahren nicht 
abgegolten worden sind, nicht mehr be-
zahlt werden dürfen“, erinnerte sie. Pro-

blematisch sei auch die Bewältigung der 
5 Millionen LAK-Überstunden (Lebensar-
beitszeitkonten). Die könnten meist nur 
vor der Pensionierung genommen werden, 
berichtete Karin Schäfer. 

Die GdP setzte sich auch dafür ein, 
dass die ca. 19 Euro Zusatzkosten für die 
Beihilfe wieder zurück genommen wer-
den. Die Klagen gegen die alterdiskrimi-
nierende Besoldung waren erfolgreich 
und die Beschäftigten, die entsprechende 
Anträge gestellt hatten, können mit Ent-
schädigungszahlungen rechnen. Erfolg-
reich sei auch eine Klage der Wachpolizei 
gewesen, durchgeführt vom DGB. Die GdP 
habe einen Antrag gestellt, die gestriche-
ne Ruhegehaltsfähigkeit der Polizeizulage 
wieder rückgängig zu machen. Sie werde 
sowohl in Nordrhein-Westfalen als auch 
in Bayern bezahlt.  

Auf Landesebene hat die GdP mit 
Fachreferenten aus dem ganzen Bun-
desgebiet eine Veranstaltung zum The-
ma „Taser bei der Polizei“ durchgeführt. 
In Frankfurt sei dieses Gerät nun bereits 
probeweise eingeführt. Thema sei auch 
„NIT“, Not-Informations-Training, das 
aber mehr Personal benötige.

PRädiKAT „SPiTZenBeAMTe“

Aufmerksam lauschten die Schutz-
leute den humorvoll vorgetragenen Aus-
führungen von Polizeipräsident Bernhard 
Lammel. Der lobte die gute Zusammenar-
beit mit dem Personalrat der Polizei. Die 
Polizei sei auf einem guten Weg. Es sei 
positiv, dass alle Polizisten im gehobenen 
Dienst seien. Davon seien ca. zwei Drit-
tel Polizeioberkommissare (POK A10).  Bei 
dem Überleitungsgesetz vom mittleren in 

mit einem weinpräsent bedankte sich 
uschi Hess im namen des Vorstands 

bei pp bernhard Lammel. nw 

teilnehmer der Jahreshauptversammlung. nw
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den gehobenen Dienst habe es geheißen, 
die Kolleginnen und Kollegen „könnten“ 
zu Hauptkommissaren (PHK) befördert 
werden. Er deutete an, dass es in Südhes-
sen in den kommenden Jahren vermehrt 
Pensionierungen geben werde und da-
mit auch mehr Beförderungen zum PHK 
(A11). Trotz mehr Beförderungen blieben 
noch immer Unzufriedene in der A10.  

Der PP zeigte „klare Kante“. Beför-
dert würden nur Beamte und Beamtin-
nen mit dem Prädikat „Spitzenbeamte“. 
Es interessiere nicht, wer auf Platz 100 
oder weiter hinten stehe. Es gehe nicht 
um „gut“ oder „schlecht“, nur um „Spit-
ze“. Hessen habe 15.260 Polizeibeamt/
innen. Bis 2022 kämen 1.500 zusätzliche 
Menschen. Da stelle sich die Frage, wie 
viele neue Leute zusätzlich nach Südhes-

sen hinzukommen werden. Er rechne mit 
160 bis 180. Die Welle der Beförderungen 
solle genutzt werden, dass bei größeren 
Dienststellen die Dienstgruppenleiter in 
die A11 oder sogar in die A12 befördert 
werden. „Es darf keinen DGL mehr geben 
in A10. Das muss beendet werden“.

PP Lammel nannte die polizeiliche 
Aufklärungsquote von 60 Prozent im 
vergangenen Jahr positiv. Er werde aber 
versuchen, durch eine verbesserte Orga-
nisation diese Aufklärungsquote noch 
zu steigern. Dazu bedürfe es aber einer 
Personalvermehrung, unter anderem zur 
Bearbeitung von Cyber-Kriminalität und 
Organisierter Kriminalität. 

Zur Polizeiorganisation erklärte der 
Präsident, dass da noch einiges geändert 
werden müsse.  Wenn neue Leute kämen, 

müssten die kleineren Dienststellen ver-
stärkt werden.

„Eine Gewerkschaft muss auch Stress 
machen. Unter dem Strich muss man aber 
anständig miteinander arbeiten. Mitein-
ander reden ist besser als zu streiten“, er-
klärte der Polizeipräsident am Ende seiner 
mit Beifall bedachten Rede. 

BeFöRdeRunGen duRcH PenSio-
nieRunGen

Polizeidirektor Jörg Kasper lobte die 
gute Zusammenarbeit von DEG und Kripo. 
Die gute Aufklärungsquote von 60 Pro-
zent solle erhalten werden. Er lobte die 
Verbesserungen der Arbeit im Schicht-
dienst und versicherte, dass die Renovie-
rung der Dienststelle in Heppenheim „auf 
dem Weg ist“. Seiner Meinung nach wer-
de es in den kommenden Jahren auch Be-
förderungen geben, weil immer mehr 
Führungskräfte ins Pensionsalter kämen. 
Spitzenleute seien vorhanden.  

Norbert Weinbach

teilnehmer der Jahreshauptversammlung. nw

mitgliederehrungen, von links, christian richter, Karin schäfer, erich naumann 
(65), Klaus Lutz (50), gerd Kriegisch (60), Jolanda Lutzi (25), dirk Krafft (25), 

achim benick (40), sitzend, olaf Jünge (40), wilfried geyer (60). nw
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…das mag für Viele gelten. Wohl 
aber nicht für die Beamten der hessi-
schen Polizei im Wechselschichtdienst. 

Nicht mehr besetzte Stellen, stetig 
steigende Krankheitsrate und eine mitt-
lerweile unzumutbare Einsatzbelastung 
machen den Beamten der Schutzpolizei 
eine Planbarkeit der Dienste nahezu un-
möglich. Überstunden häufen sich an. 
Diese mit Freizeit auszugleichen ist le-
diglich noch in den Monaten November, 
Januar und Februar möglich, da in allen 
anderen durch Urlauber oder Einsatzlagen 
kein freier Tag mehr möglich ist. 

Auszahlungen sind mit vielen Ein-
schränkungen verbunden. So sind nicht 
alle Stunden auszahlbar. Sie müssen in 
einem gewissen Zeitraum angefallen sein, 
dürfen nicht aus allen Diensten kommen 
und zuerst werden die abgegolten, die 
auch auszahlbar wären. Zudem kann auch 
kein Geld die Zeit mit dem Partner oder 
der Partnerin, der Familie und den Kin-
dern aufwiegen.

Die Einsatzlagen sind sehr vielseitig 
geworden. In der aktuellen Zeit vor der 
Bundestagswahl gilt es Veranstaltungen 
einzelner kleiner Parteien zu schützen. 
Andernorts regt sich der Widerstand ge-
gen die Errichtung neuer Windkraftanla-
gen, der ein Einschreiten der Polizei mit 
einem immensen Personaleinsatz not-
wendig macht. 

In Darmstadt wird wieder zweitklas-
sig Fußball gespielt, auch hier ist immer 
mehr der Einzeldienst gefragt, da  die Be-
reitschaftspolizei mit anderen Aufgaben 
betraut wird und vermehrt in anderen 
Bundesländern eingesetzt wird und somit 
den Hessischen Bürgerinnen und Bürgern 
nicht zu Verfügung steht. 

Volksfeste werden aufgrund der allge-
meinen Bedrohung durch den Terrorismus 
zum Großeinsatz. Was früher eine Stati-
onslage war, bei der die Kollegen vor Ort 
eingesetzt wurden, wird heute zu einer 
Präsidiumslage, bei der Kollegen aus al-

len Direktionen zur Unterstützung heran-
gezogen werden. Diese wiederum fehlen 
ihrer Heimatdienststelle und diejenigen, 
denen das erste freie Wochenende seit 
langem bevorgestanden hätte, müssen 
abermals zum Dienst antreten. 

So vergeht kaum ein Wochenende, 
das nicht dauerhaft auf der Dienststelle 
oder irgendwo im Einsatz im Hessenland, 
oder auch mal in Hamburg oder anders-
wo, stattfindet.

Durch all dies wird die Zeit knapp, 
die man zu Hause verbringen kann. Den 
Familien der Kollegen und Kolleginnen 
fällt es immer noch schwer sich an diesen 
Zustand zu gewöhnen. Außerhalb seines 
Urlaubs sollte es der Schichtdienstbeamte 
und die Schichtdienstbeamtin tunlichst 
vermeiden Einladungen zuzusagen, Kon-
zertkarten zu besorgen oder gar private 
Termine auszumachen, denn die Wahr-
scheinlichkeit, dass die wahrgenommen 
werden können, ohne Diensttausch, Dis-
kussion mit den Vorgesetzten oder sie 
verschieben zu müssen, geht derweil ge-
gen Null. 

Kaum ein Freiumlauf mehr, an dem 
man nicht mindestens auf der Vertre-
tungsliste steht und somit jederzeit zum 
Dienst gerufen werden kann. Oftmals sind 
Alle an ihrem Unterstützungstag so ver-
plant, dass ein Befüllen der Vertretungs-
liste  nicht mehr möglich ist, da kein Per-
sonal mehr verfügbar ist. Dies wiederum 
führt dazu, dass die Aufträge nicht mehr 
abgearbeitet werden können und letztlich 
die öffentliche Sicherheit nur schwer auf-
rechtzuerhalten ist.

Viele Kollegen und Kolleginnen sind 
dieser Belastung nicht mehr gewachsen. 
Sie werden krank. Dann haben sie wenigs-
tens Zeit mit ihren Familien, auch wenn 
sie diese nicht qualitativ nutzen  können.

Jeder möchte gerne Zeit mit der Fa-
milie verbringen, den Kindern nicht im-
mer erklären müssen, warum Papa so 

selten mit zum Fußball kommt und wa-
rum Mama nicht mit ins Kino geht. Es ist  
auch für kinderlose Partnerschaften eine 
schwere Belastungsprobe diesen andau-
ernden Zustand zu ertragen, insbesonde-
re über die Sommermonate, wo das eine 
oder andere Fest im Freundes- oder Fa-
milienkreis mal wieder ohne die Schicht-
dienstler stattfinden muss.  

Von einem neuen Partner gar, der 
außerhalb des familienfreundlichen Un-
ternehmens Polizei arbeitet, kann kaum 
das nötige Verständnis für diese Situation 
aufgebracht werden, da man auch nach 
einem zwölfstündigen Nachtdienst kaum 
in der Lage ist den Folgetag zu genießen, 
wenn man weiß, dass tags drauf aber-
mals ein Einsatz oder Ergänzungsdienst 
ansteht.

Wo soll uns das noch hinführen? Eine 
volle Hingabe zum Dienst wird erwartet. 
Diese ist weit überschritten. Gefühlt ist 
die Erwartung alles zu geben. Finanziell 
würde man vom letzten Hemd sprechen. 
Spricht man in diesem Fall von der letz-
ten Kraft? Das alles darf kein Dauerzu-
stand mehr sein und es darf auch keine 
drei Jahre mehr dauern, bis die große Ein-
stellungsoffensive vielleicht auch auf den 
kleineren Dienststellen ankommt. Jeder 
muss sein Päckchen tragen, jeder muss 
ran. Aber es darf nicht mehr alles auf dem 
Wechselschichtdienst abgeladen werden.

Die Neueinstellungen könnten Er-
leichterung verschaffen, wenn sie auf den 
Revieren und Stationen ankommen. Die 
Stellen dürfen nicht im Verwaltungsappa-
rat des Landes verschwinden! Dies zu er-
reichen muss das Ziel der GdP sein, wir 
müssen der Landesregierung weiter auf 
die Füße treten, um unser Ziel zu errei-
chen. Dazu braucht es aktive Gewerk-
schaften und aktive Mitglieder, die bereit 
sind sich einzubringen.  

Dörte Steiger,  
Vorsitzende KG Odenwald



neue Vorsitzende der Landesfrauengruppe

LieBe KoLLeGinnen, 
LieBe KoLLeGen,

ich möchte diesen Weg nutzen, um 
mich und meine neue Funktion in der 
GdP, als Vorsitzende des Landesfrauen-
gruppe Hessen, vorzustellen. Mein Name 
ist Heike Grosser. Ich bin seit 1987 bei 
der Hessischen Polizei und fast genauso 
lang Mitglied in der GdP. Am 29.08.2017 
wurde ich auf der 4. Landesfrauenkonfe-
renz in Steinbach/Ts. zur Vorsitzenden der 
Landesfrauengruppe in der GdP Hessen 
gewählt.

Nach meinen HAL (PAL 107 – die Äl-
teren von Euch kennen das noch J) habe 
ich zunächst Dienst bei der Bereitschafts-
polizei geleistet, bin dann sehr schnell 
nach Königstein im Taunus abgeordnet 
worden und nach Ende dieser Abordnung 
in den Schichtdienst der Polizeistation in 
Eschborn (damals noch PP Frankfurt) ge-
wechselt. 

Gemeinsam mit meinem Diensthund 
zog es mich dann 1994 - „der Liebe we-
gen“ - nach Südhessen, auf die Polizeista-
tion in Ober-Ramstadt, wo ich bis 2012 
Schicht- und weitere zwei Jahre Ermitt-
lungsdienst versah.

2014 wechselte ich zur Verkehrsin-
spektion Südhessen, wo ich drei Jahre 

in der Jugendverkehrsschule Darmstadt 
Dienst versehen durfte, im Februar 2017 
wechselte ich zum Verkehrsdienst und 
versehe dort bis dato meinen Dienst.

1998 bekam ich meine erste und im 
Jahre 2000 meine zweite Tochter. Bis 
dahin war der Begriff „Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf“ für mich noch eine 
unbekannte Bezeichnung für ein Problem, 
dass ich in vollem Umfang zu spüren be-
kam. Unterstützung des Dienstherrn gab 
es kaum und auch das Verständnis im 
Kollegenkreis eher selten.

Als Frau eines selbstständigen Hand-
werkers war das Meistern des Alltages mit 
Schichtdienst und Einsätzen gleichzustel-
len mit der Organisation einer Managerin 
im Fulltime-Betrieb. Wie so einige The-
men kam auch die Thema Schwanger-
schaft, Erziehungszeit und anschließende 
Teilzeit „plötzlich und unerwartet“ in der 
Hessischen Polizei an. 

Sicherlich hat sich seither vieles ver-
ändert und verbessert. Aber jeder (ob 
Mann oder Frau), der berufstätig ist und 
gleichzeitig Kinder erzieht, weiß, dass 
dies bis heute eine besondere Herausfor-
derung ist.

Eine Steigerung stellt diese kraftrau-
bende Situation noch zusätzlich dar, 
wenn Frau oder Mann dieses Kunststück 
alleine bewältigen muss.

Aber auch ohne doppelte Belastung  
gibt es viele Themen, die bis heute zum 
größten Teil Probleme von Frauen sind. So 
sind unter anderem bei den Themen El-
ternzeit, Teilzeit, Pflege von Angehörigen 
und darauf folgende Altersarmut noch 
immer größtenteils Frauen betroffen. 

Egal ob es um Verwaltungsangestellte, 
Arbeiterinnen, Wachpolizistinnen, Krimi-
nalbeamtinnen  oder Polizeibeamtinnen 
geht: Von einer realen Gleichberechti-
gung in Sinne des Gender Mainstreaming 
sind wir noch weit entfernt. 

Die Frauengruppe der GdP des Lan-
des Hessen hat sich in der gesamten Zeit 
zum Ziel gesetzt, an der wirklichen Chan-
cengleichheit und Gleichberechtigung in 

allen Bereichen der Hessischen Polizei 
und auf Bundesebene der Polizei mitzu-
wirken. Wir möchten Frauen fördern und 
unterstützen, sowie auf besondere, meist 
frauenspezifische Probleme aufmerksam 
machen.

In Hessen gehören über 3000 Frauen 
der GdP an und sind Mitglieder der Frau-
engruppe. Wir vertreten ihre Interessen 
im Landesvorstand der GdP und im Bun-
desfrauenvorstand der GdP.

Als Vorsitzende der Frauengruppe 
möchte ich für alle Frauen in der GdP 
Hessen Ansprechpartnerin und Vertrete-
rin ihrer Interessen sein.  Als „Südhessin“ 
möchte ich mich zukünftig auch in der 
Bezirksgruppe engagieren und hoffe auf 
nette Gespräche bei zukünftigen Veran-
staltungen.

Ich freue mich auf meine neue Aufga-
be und tolle und Kolleginnen und Kolle-
gen.  

Heike Grosser

Heike grosser

 

18 //

// aus dem LandesbezirK //  



// senioren //

Vorbereitung auf den ruHestand

ein seminar der gdp

// 19

Gestern erst bei der BePo eingelaufen 
und Schwups – schon steht man kurz vor 
dem Ruhestand. So fühlen viele der alt-
gedienten Schutzleute. Besonders viele 
derzeit, da in den frühen Siebzigerjahren 
verstärkt Polizisten eingestellt wurden. 
Und weil es so viele sind, war das dienst-
liche Seminar „Vorbereitung auf den Ru-
hestand“ in 2017 auch schnell überbucht. 
Das hängt natürlich auch damit zusam-
men, dass bei der derzeitigen Einstel-
lungsoffensive die Polizeiakademie hoff-
nungslos überlastet ist. Aber hier muss 
ich der Politik vorhalten, dass es armselig 
hoch fünf ist, nicht allen Interessenten,  
nach vielen Jahrzehnten im Dienst, die-
ses Seminar anbieten zu können. Übrigens 
ebenso armselig wie die Tatsache, dass 
die Polizei derart an die Wand gefahren 
wurde.   

Nun gut, die GdP bietet für ihre Mit-
glieder eine sehr gute Alternative.

Das ausgeschriebene Seminar „Vorbe-
reitung auf den Ruhestand“ wird von der 
Seniorengruppe der GdP durchgeführt. 
Und die Senioren wissen aus eigener Er-
fahrung, was auf die neuen Ruheständler 
zukommt. 

Die Unterbringung erfolgte überwie-
gend im Hotel „Zur Krone“, größtenteils in 
Einzelzimmern. Es gab zwar kein AI, wie 
der Seniorenvorsitzende Harald Dobrindt 
anmerkte, aber die Verköstigung war über 
jeden Zweifel erhaben. Länger als drei 
Tage hält man das figürlich nicht aus.

Neben Harald Dobrindt waren Ewald 
Gerk und Charly Braun die Protagonisten.

So trafen sich vom 7.-9.11.2017 32 
Polizisten – teilweise mit Partnern – in 
Tann/Rhön. Unter ihnen auch drei Kolle-
gen aus Südhessen, konkret Ourewäller 
(Menschen aus dem Odenwald). 

Und bereits zu einem sehr frühen 
Zeitpunkt der Veranstaltung, beim The-
ma Beihilfe, wurde deutlich, wie wichtig 
Information ist. So gab es beim Beitrag 
von Ewald Gerk zum Punkt Pflege freudig 
erstaunte Reaktionen. Mehr sollte hier in 
Schriftform nicht dargelegt werden. GdP-
Mitglieder können sich gerne mit ihrer 
Gewerkschaft in Verbindung setzen.

Aber auch die weiteren Veranstal-
tungspunkte waren sehr informativ. Der 
Vortrag eines Fachmannes der Deutschen 

Rentenversicherung war trotz des trocke-
nen Themas zudem äußerst unterhaltsam.

Zwischen den Veranstaltungspunkten, 
und ganz besonders am Abend, war Zeit 
für Gespräche. Und hier wurde schnell 
deutlich, dass erstens ein Großteil der 
Kollegen noch im Schichtdienst ist und 
zweitens mit denselben Problemstel-
lungen kämpft. Jetzt sollte der Artikel 
nicht zu negativ ausfallen, aber einige 
Gedanken sind hier durchaus angezeigt. 
Es herrscht mit überwältigender Mehr-
heit der Eindruck, dass im Schichtdienst 

die „Deppen der Nation“ unterwegs sind. 
Dafür, dass wir hoffnungslos unterbe-
setzt rund um die Uhr da sind (auf DuZ 
sei gesch…ssen), wegen jedem Schei... 
zum Zusatz-/Ergänzungsdienst (auch 
bei 4-Schichten) geholt werden, Familie 
keine Rolle spielen darf (Hauptsache der 
Laden läuft), kriegen wir zur Belohnung 
kaum Beförderungen. Die werden ja bei 
PÖA, Z, V, und überhaupt woanders drin-
gender benötigt!!! Leute, kommt mir nicht 
mit der dämlichen Neiddebatte. Wo sind 
die PHK im Schichtdienst, mal ehrlich? 
Ich bin der festen Überzeugung, dass die 

seminarleiter dobrindt in aktion



Polizei reformiert gehört. Gründlich refor-
miert, nicht nur ein bisschen Kosmetik.

Und es wurde deutlich, dass die Frus-
tration in weiten Teilen hausgemacht ist. 
Vorgesetzte, die zwar über eine leidliche 
Intelligenz verfügen, denen aber der EQ 
fehlt. Egoisten wohin man schaut, Haupt-
sache die eigene Karriere geht voran. 

Wir Alten wurden noch mit anderen 
Werten bei der BePo erzogen. Gemein-
schaft, Gemeinschaft, Gemeinschaft. Ich 
weiß, früher war nicht alles besser. Aber 
ganz sicher, heute ist auch nicht alles 
besser. Schön wäre es, wenn der eine oder 
andere mal darüber nachdenken würde. 
Nur alleine beim Nachdenken sollte es 
auch nicht bleiben. 

Dabei will ich es auch bewenden las-
sen.

Am Schlusstag gab der stellvertr. Lan-
desvorsitzende Stefan Rüppel eine Zu-
sammenfassung der erreichten GdP-Ziele,  
sowie der aktuell  präferierten Forderun-
gen an die Politik (Ruhegehaltsfähigkeit 
der Polizeizulage u.a.). 

Nach einer sehr gelungenen Veran-
staltung fuhren wir am 9.11.2017 wieder 
in alle Himmelsrichtungen nach Hause 
– viele mit dem Gedanken, dass es zum 
Glück bald vorbei ist mit dem Dienst.

Danke an die GdP Hessen. Ich kann 
nur jedem empfehlen, sich für die nächs-
ten Seminare anzumelden. Informationen 
gibt es auf der Homepage: www.gdp.de/
hessen.  

Th. Waltherinteressierte seminarzuhörer
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seminar „Vorbereitung auf den ruHestand“

Teilnahmeberechtigt: 
GdP-Mitglieder (auch mit Partner), die noch kein Seminar „Vorbereitung 
auf den Ruhestand“ besucht haben. Vorrangige Zielgruppe sind Kollegin-
nen und Kollegen, die in 2018 und 2019 in den Ruhestand (Altersteilzeit, 
Rente und Pension) gehen oder in 2017 in den Ruhestand gegangen sind, 
und bei den bisherigen Seminaren nicht berücksichtigt werden konnten.
Für die Teilnahme an dem Seminar kann Dienstbefreiung nach § 69 Abs. 
3 HBG (Beamten/-innen) oder § 1 Abs. 3 HBG i.V.m. § 29 TV-H (Tarifbe-
schäftigte) beantragt werden. 

Seminartermin:  Dienstag, 06. März 2018 bis Donnerstag, 08. März 2018
Seminarort:   Gasthaus „Zur Krone“, Am Stadttor 2, 36142 Tann/Rhön, 
   Telefon: 06682-213, Webseite: www.krone-tann.de

Vorgesehene Themen:
Das Berufsleben geht dem Ende zu. Was (ver-)ändert sich? Was ist wichtig? 
Was muss ich beachten bei Beihilfe, Rente etc.? 

Für alle Teilnehmerrinnen und Teilnehmer kostenlos:
Zwei Übernachtungen und drei Tage Vollpension im Gasthaus 
„Zur Krone“. 
Tagungsgetränke und Vorträge der Referenten. 
Busfahrt zum Point Alpha, Eintritt und Führung.

Anmeldungen:
Auf der Homepage der GdP Hessen (www.gdpde/hessen) unter Seminare und auf der Homepage der Senioren 
der GdP Hessen unter Seminare ist ein Anmeldeformular eingestellt. Anmeldungen sollen grundsätzlich per 
e-Mail erfolgen. Ist ausnahmsweise kein Zugang zum Internet möglich, kann bei Ruth Brunner, GdP Hessen, 
Wilhelmstraße 60a, 65183 Wiesbaden, Telefon: 0611-99227-30, das Formular angefordert werden. Vormer-
kungen sind nicht möglich.

Es ist eine Anmeldegebühr von 40 Euro pro Teilnehmer zu entrichten, die auch im Verhinderungsfall nicht 
zurück erstattet wird. Die Anmeldung wird erst wirksam, wenn die Überweisung auf das Konto der GdP, 
Wiesbadener Volksbank, iBAn: de70 5109 0000 0006 7840 03, BIC: WIBADE5W, Kennwort: Seminar 
Vorbereitung auf der Ruhestand 03-2018, erfolgt ist.

Anmeldeschluss ist am 1. Februar 2018

Rückfragen an:  Ewald Gerk, e-Mail.: egerk@onlinehome.de 
   Ruth Brunner, e-Mail: ruth.brunner@gdp.de  
   oder bei den Seniorenvertretern der Bezirksgruppen
Hinweis für Senioren:
Ein Seniorenseminar wird wieder im Herbst 2018 für das Frühjahr 2019 ausgeschrieben.

Ewald Gerk
(stv. Landesseniorenvorsitzender)

 



VerabscHiedung Von tHomas bauer

Hallo Thomas, hallo Herr Bürger-
meister, Herr Präsident, liebe Anwesen-
den…

ich darf an dieser Stelle die herzlichs-
ten Glückwünsche zur Pensionierung, 
oder soll ich sagen zum Unruhestand, des 
Thomas Bauer ausrichten. 

Aus personalrätlicher Sicht würde 
man sich in einer solchen Position, Lei-
ter einer Polizeistation, der Polizeistation 
Lampertheim-Viernheim (nur am Rande, 

die größte beim PP Südhessen) mehr Kol-
legen von deinem Schlag wünschen.

Vorgesetzte, die das Herz an der rich-
tigen Stelle tragen, die den Kollegen mit 
gutem Beispiel Orientierung und Halt ge-
ben.

Der bei guter nachvollziehbarer Leis-
tung mit Lob nicht spart, aber auch bei 
Fehlern oder Fehlverhalten nichts unter 
den Tisch kehrt oder die berühmten ein-
fachen Wege geht.

Ich glaube bei dir wusste jeder woran 
er ist und das ist gut so. Ehrlichkeit im 
Umgang mit den Leuten zahlt sich immer 
aus. 

Was dich auszeichnet ist der Mut, 
richtig erkannte Sachverhalte, auch bei 
anders denkenden Vorgesetzten, zu ver-
treten.

Das spürt jeder, der mit dir zu tun hat, 
und das macht deine eigentliche Autori-
tät aus.  

Ich stehe hier auch für deine Gewerk-
schaft, die GdP, der du so lange die Treue 
gehalten hast. Auch in schwieriger Zeit 
nicht die Flinte ins Korn geworfen hast, 
sondern stets die Notwendigkeit einer 
starken Berufsvertretung gesehen hast.

Aber nicht nur in der Eigenschaft als 
Personalrat und Gewerkschaftsfunktionär 
stehe ich hier, sondern auch als dankbarer 
Mitarbeiter, Mitstreiter und Freund will 
ich dir und deiner Familie die besten 
Wünsche für die nächsten 40 Jahre über-
mitteln.  

D.R.

©Fotolia
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